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§ee - und Luftangriff auf England.
Erfolge vor Seebruggs . — Luftangriff auf Dünkirchen. - alle Streitkräste unversehrt zurück¬
gekehrt. — Blutige Revolution in Irland mit erheblichen Verlusten des englischen Militärs.

vor der Entscheidung.
Eine Zeit , die schwerwiegende Entscheidungen bringen

soll, ist immer ein guter Nährboden für Gerüchte gewesen.
Auch jetzt raunt man von Veränderungen in der Besetzung
wichtiger Aemter . Es ist das alles müßiges Gerede , das
ein jeder mit Entschiedenheit zurückweisen sollte. Auch die
beliebten Voraussagungen und Vermutungen sollten ganz
unterlassen werden , da auch sie Herde der Gerüchteseuche
bilden . Bis jetzt ist das deutsche Volk angesichts der Wilson-
schen Drohungen völlig ruhig und kühl geblieben . Und
mit Recht; denn die Erwägungen , die uns wünschen lassen,
mit den Vereinigten Staaten nicht in einen Krieg verwickelt
zu werden , liegen auf einem ganz an de  r e n Gebiete als
auf militärischem . Militärisch haben wir nichts
zu fürchten!  Aber cs widerstrebt uns , eine große
Nation , deren Beites her starke Bestandteil deutschen Blutes
in den Adern ihres Volkskörpers ist, eine Nation , mit der
wir stets in Freundschaft gelebt und der wir seit ihrer
staatlichen Selbständigkeit viele und wertvolle Beweise der
Frenndschaft gegeben haben , eine Nation , mit der « ns
auch jetzt nichts zu verfeinden brauchte , durch die törichte,
gehässige Politik ihrer Staatslenker plötzlich als Feinde
betrachten zu müssen.

schwer wiegt allerdings der gewaltige wirtschaftliche Scha¬
den, den uns die Regierung der Bereinigten Staaten zn-
fügen kann . Wir wissen , daß eine sehr große Zahl unserer
besten Ueberseeschiffe in amerikanischen Häsen liegt ; wir
wissen, daß riesige putsche Werte in Amerika investiert
sind. Aber das kann uns nicht veranlassen , Wilsons Belei¬
digungen des deutschen Volkes demütig hinzunehmen oder
unsere wertvolle U-Bootwafse beiseite zu legen und dadurch
nicht nur den Endsieg zu gefährden , sondern auch die Gefahr
einer Hungersnot heraufzubeschwören . Mit der bisherigen
Ruhe und Würde wollen wir der bevorstehenden Ent¬
scheidung entgegeusehcn . Schwarzseher und Bangemacher
wollen wir nicht dulden . Die ausländische Presse mag sagen,
was sie will , die Feinde mögen jubeln — alles das darf
uns nicht beirren . Als Italien in den Kreis unserer
Feinde eintrat , jubelten sic auch. Und obgleich Italiens
Treubruch unendlich bedenklicher war , als eine Kriegs¬
erklärung Amerikas — was haben sie dadurch erreicht?
Nichts ! Westrußland , Serbien , Montenegro und ein großer
Teil Albaniens wurden seitdem erobert , Gallipoli wurde
befreit , die Deutschen konnten im Westen offensiv vorgehen,
die U-Boote arbeiten erfolgreich im Wasser , die Luftschiffe
und Flugzeuge in der Luft . Bon der Nordsee bis nach
Aden am Indischen Ozean sind wir und unsere Verbün¬
deten siegreich.

Und wenn unsere Feinde glauben , durch den Beitritt
Amerikas würden unsere Verbündeten von blasser Furcht
Erfaßt und von uns abfallen , so werden sie sich schwer
täuschen. Tic Gemeinschaft der Daseinsinteressen der
Mittelmächte ist so stark, daß sic durch keinerlei Verlock¬
ungen der Feinde erschüttert werden kann . Das erkennt
u>an deutlich aus den Zeitiingsstimmen unserer Ver-
bündeten.

„ Was aber die direkte Kriegshülfe der Vereinigte»
Staaten anbetrifst , so kann sic nicht wesentlich stärker

erden, als sie schon seit langem durch die Lieferung von
ftiegsmaterial ist. Im Gegenteil , durch die Notwendigkeit

der Mobilisierung der eigenen Marine und des Laudheercs
: . bereinigten Staaten könnten die Lieferungen eher cin-
MrSukt werden müssen. Ohne Furcht dürfen mir also

Gingen , die kommen sollen, entgegeniehen . Tie Ent-
^Eidung mag fallen ; Deutschland ist bereit , auf sich zu
Uehuren, was es ohne Beschädigung seiner Ehre nicht ver¬
ludern kann ! B . Cr.

I -»
Reichskanzler im großen Hauptquartier.

■fe Berlin,  26 . April . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
"er Reichskanzler  hatte gestern nachmittag noch-n»>Is

!h erue längere Unterredung mit dem amerikani-
j Eu Botschafter  und begab sich darauf mit dem Chef

iE Admiral stabes der Marine nach Sem Gro
Hauptquartier

Jubel in der englischen Presse.
London,  26 . April . lNichtamtl . Wolff -Tel .)

Die englische Presse verherrlicht Wilsons Politik und
seine Note.

Tie „T imes"  schreibt : Wilson hat niemals die Grund¬
sätze verlassen , auf die sich seine Politik gründete . Wir
haben wiederholt betont , daß sie den höchsten und beständig¬
sten Charakter haben . Sie sind die Grundlagen , auf denen
das ganze System der Völkerrechte beruht . — Die „Times"
rühmt die Folgerichtigkeit und die Beharrlichkeit , mit denen
Wilson seinen Grundanschauungen treu geblieben ist, und
seine Geduld . Das Blatt fährt fort : Wir hätten uns ge-
wnnöert , wenn die amerikanische Presse das Vorgehen des
Präsidenten nicht begrüßt hätte . Die amerikanische Presse
hat bas Gefühl , daß das Vorgehen im Interesse der Zivili¬
sation und der amerikanischen Ehre notwendig geworden
ist. Präsident Wilson hat es mit Gründen gerechtfertigt,
von denen wir stets gesagt haben , daß sie in dem amerikani¬
schen Volk Eindruck machen werden . Wir vertrauen fest,
daß Wilson die Unterstützung und Billigung Amerikas
finden wird sowohl für das , was er getan hat , als für das,
was er tun wird.

Die „Morning Post"  schreibt : Man mutz abwarten,
was der Ausdruck über den „Abbruch der diplornaii ' chen
Beziehungen " bedeutet . Er bedeutet nicht notwendig den
Krieg , aber er kann zur Bildung einer Liga der Neutralen
gegen den gemeinsamen Feind der Menschheit
führen.

„Dailu Telegraph"  sagt : Man kann zwischen den
Zeilen der Note lesen, daß sich alle zivilisierten Mächte der
Erde so gut wie einig sind.

„Dailu News"  schließt seinen Leitartikel mit einem
Ausblick auf den Eintritt Amerikas in den Krieg . Das
Blatt schreibt : Der moralische  Wert eines solchen Bünd¬
nisses kann schwerlich weder in England noch in Frank¬
reich unterschätzt werden . Ebensowenig darf die materielle
Wirkung des amerikanischen Einschreitens gering einge¬
schätzt werden . Seine finanzielle und seine wirtschaftliche
Stärke und seine Fähigkeit , dabei mitznwirken , daß Deutsch¬
land an allen Punkten mit einer undurchbrechbaren Blok-
kade umgeben wird , sowie das Freiwerden der in den ame¬
rikanischen Häfen liegenden deutschen Schiffe für die ge¬
meinsamen Zwecke der Verbündeten würden Wilson in
den Stand setzen, ohne daß er einen Soldaten oder ein
Schiff in Bewegung zu setzen braucht , die Kriegsdaner und
die Bedingungen des Friedens in der mächtigsten, -Weise zu
beeinflussen.

französische Erwartungen.
Berlin,  26 . April . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Bon einer mit den Pariser Verhältnissen wohl ver¬
trauten Person , die eben von dort zurückkehrte , erfährt ein
Mitarbeiter des „Berl . Lok.-Anz .", daß in Frankreich
große Befriedigung  über die Note der amerikani¬
schen Regierung herrsche, von der man sich mit Zuversicht
einen Bruch zwischen Amerika und Deutschland verspreche.
Man erhoffe eine wesentliche Stärkung der Position der
Alliierten und gebe sich ausschweifenden Hoffnun¬
gen  über die Tragweite eines solchen Bruches hin , na¬
mentlich auch für die Hebung der Widerstandskraft des
französischen Volkes . Die von der Zensur energisch ge¬
führte Presse verhalte sich natürlich ruhig , um nicht durch
zu frühes und dadurch französische Interessen schädigendes
Frohlocken die öffentliche Meinung in Deutschland über den
Wert aufzuklären , den ein Bruch zwischen Deutschland und
den Bereinigten Staaten für den Vierverband haben würde.

sieg der see- und LuststreMäste.
Berlin , 26. April . sAmtlich.)

Am 25. April mit Hellwerden haben Teile nnserer
Hochscestreitkräste  die Befestigungswerke und mili¬
tärisch wichtige» Anlage « von Great Uarmonth  und
L o w e sto s t mit gutem Erfolg beschossen. Danach haben
sie eine Gruppe feindlicher kleiner Kreuzer nnd
Torpedobootszerstörer nnter Fe «er  genom¬

men. Auf einem der Kreuzer wurde ei» schwerer
Brand  beobachtet . Ein Torpedobootszerstörer
und zwei feindliche Borpostenschiffe wurde«
versenkt.  Eins der letzteren war der englische Fisch-
dampscr „King Stephan ", der , wie erinnerlich, sich
seiner Zeit weigerte , die Besatzung des in Seenot befind¬
liche« deutsche» Luftschiffes „L . 19 " zu retten. Die
Besatznng des Fischdampfers  wurde gefangen
genommen.  Die übrigen feindlichen Seestreit-
kräfte zogen sich zurück.  Auf unserer Seite keine
Verluste.  Alle Schiffe sind unbeschädigt znrückgekehrt.

Gleichzeitig mit dem Vorstoß unserer Seestreitkräste
griff in der Nacht vom 24. znm 25. April ein Marine-
luftschisfgeschwader die östliche « Grasschasten
Englands an.  Es wurden Industrieanlagen von
Cambridge und Norw  ich, Bahnanlagen bei Lin¬
coln,  Batterien bei W i n t e r t o n, Ipswich,  N o r w i ch
nnd H a r w i ch sowie feindliche Borpostcnschiffe an der eng¬
lischen Küste mit gutem Erfolg mit Bomben belegt. Trotz
heftigster Beschießung sind sämtliche Luftschiffe « n»
versehrt in ihren Heimathäfen gelandet.

Flugzeuge  nnserer Marinefeldfliegerabteilunge«
in Flandern haben am 25. April früh morgens die Hafen¬
anlagen , Befestigungen und den Flugplatz von Dünkir¬
chen  wirkungsvoll mit Bomben belegt ; sie sind sämtlich
« » versehrt znrückgekehrt.

Die bereits gemeldete» Borpo st engefechte vor
der flandrischen Küste  vom 24. April wurden am
25. April fortgesetzt; dabei wurde durch »nsere Scestreit-
kräfte ein englischer Torpedobootszerstörer
schwer beschädigt und ein Hilfsdampfer ver¬
senkt , dessen Besatzung gefangen  nach Zeebrügge
eingebracht worden ist. Unsere Streitkräste sind auch von
diesen Unternehmungen unbeschädigt  znrückgekehrt.

Der Feind hat sich aus dem Gebiet der flandrische«
Küste wieder zurückgezogen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Vorbereitungen in der amerikanischen Marine.
Rotterdam,  26 . April . sP .-Tcl . Zens . Bln .)

„Daily Chronicle"  meldet vom Samstag aus
New - Jork:  Tie Marinewerften sind für Besucher ge¬
schlossen. Sämtliche Dienstpflichtigen der Ma¬
rine sind mobilisiert.  Sie werden an Land ausge¬
rüstet , um sich alsdann an Bord zu begeben . Befehle wur¬
den erlassen , um die Ausrüstung der Schiffe zu beschleu¬
nigen . An Bord sämtlicher deutscher Schiffe,  die in
amerikanischen Häfen liegen , wurden Zollbeamte  zur
Ueberwachung gesetzt.

Tic „N e w - N o r k W o r l d" veröffentlicht Dokumente,
aus denen hervoraehcn soll, daß die Deutschen  in Ame¬
rika mit politischen Zwangsmitteln einen D r u ck aus¬
übten , wobei es ihnen schon gelungen sein soll, einige Kan¬
didaten für die kommenden Wahlen zur Dentschfrcundlich-
keit zu bekehren,

„Daily Mail"  meldet aus Washington , daß die
Wirkung der Krise  zwischen Deutschland und den
Bereinigten Staaten bei den Deutschen in Amerika in un¬
angenehmer Weile empfunden werde , indem die amerikani¬
schen Bankiers sich seit Freitag weigern , Wechsel auf
Deutschland anzunehmen.

Irischer Aufstand.
Straßenkämpfe in Dublin.

London,  26 . April . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
Der Chessekretär für Irland , Birrel , gab im Unter-

Hause  bekannt , daß gestern in Dublin schwere Un¬
ruhen ausgcbrochen  find . Das Postgebäude sei ge«
waltsam eingenommen und die Telegraphenverbindunge»
abgeschurtien worden. Soldaten seien während des Tages
angekommen, die jetzt die Lage völlig beherrschten. Etwa
zwölf Personen hätten ihr Leben verloren , darunter vier
oder fünf Soldaten.

Das Hans hielt daran? eine geheime Sitzung  ab,
um die Erklärung Asqniths  cntgegenzunehmhcn nnd
darüber zu berate».

A m st e r d a m, 26. April . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
In seiner Erklärung im Unterhaus sagte der Chefsekre¬

tär für Irland , Birrel , wie das Renterschc Burean noch
ausführlich meldet , folgendes:

Gestern mittag sind in Dublin Unruhen ansgebrochen.
Eine große Zahl von Leuten , die mit den als „Sinn sein"-
bekannien Revolutionären in Verbindung stehen und größ¬
tenteils bewaffnet waren , besetzten den St . Stephansgreen,
ergriffen gewaltsam Besitz vom Postamt , durchschnitten dort
die Telegraphen - und Fcrnsprechleitungen und besetzten
schließlich auch die Häuser in den Hauptstraßen und entlang
den Kais . Im Lause des Tages trafen aus dem Lager von
Currach Soldaten ein , die jetzt Herren der Lage sind. So¬
weit hier bekannt , sind 3 O f f i z i e r e und 4 oöcr 5 Sol-
datcn , sowie 2 treu gebliebene Freiwillige
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ruhen ereignet.

^genommen  hat , hat sich fite Zahl der Todesfälle
um 33300 vermehrt , obgleich es sich um die  vom
Krieg nicht berührten Geriete handelt

Die innere Gefahr für England.
Haag , 26. April . (Eig . Tel ., Zens . Blm)

In seiner  KarfreitagsPredigt sagte Ser  Br ich f
non  Kensington , daß England ttn August 1 » 14
vor einem  Bürgerkrieg gestanden habe der einen wert
aesährlicheren Charakter angenommen haben wurde als der
ieüiae Krieg . Nur Ser Weltkrieg habe England vor der
Gefahr gerettet . Der Klassenhatz hätte damals den Gipfel¬
punkt erreicht und das ganze nationale Leben bedroht.

Eine neue Russensendung eingetroffen.
Marseille,  26 . April . (Nichtamtl . Wolss-Tel .)

Meldung Ser Agence Havas : Ein Postdampfer mit
einer neuen russischen Truppenabreilung  rst
gestern Vormittag hier eingetroffen.

Besuch bulgarischer Parlamentarier.
Sofia,  26 . April . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) /

Etwa 20 Mitglieder der Sobranje unternehmen a«
nächsten Sonntag unter Führung tSeä ^ ^Präsidenten bei
Sobranje , Momtschilow , eine dreiwöchrge Ve,uchsrei,e nach
Ungarn , Oesterreich und Deutschland.

Die Kämpfe in Aegypten.

Rußland zum Angriff unfähig.

Die Geheimsitzung des englischen Unterhäuser.
London,  23 . April . (Nichtamtl . Wolss-Tel .)

Die geheime Sitzung des Unterhauses wurde nach acht
Stunde « abgebrochen «nd auf morgen vertagt.

London,  26 . April . (T .-U., Tel .)
Reuter meldet : Nach einem

firtf WfrtittHi in der geheimen Sitzung des Unteryauies r>in
kelSet en üb« die Vergrößerung der Armee bis zum heu-

NL ^ KKiLL !Ä ; ? Lt ^ MZr ^ genS S » W-
. .. ni-ten bat die R e g r e r u n g b e , chl o , , e n,
* 1 die Dienstpflicht der Mannschaften , wenn ste abge-
lauken ist bis zum Ende des Krieges zu verlängern.

2. Territorialtruppen da einzustcllen, wo sie nötig s ,
g die freiaekommenen Männer dienstpflichtig zu m -

Weiter beantragt die Regierung , iu« ge - eute , d e ««
8 August noch nicht 18 Jahre alt stntz, dienstpflichtig zu
machen, sobald sie das 18. Jahr erreicht haben.

Gleichzeitig schlägt die Regierung vor. f r m11,
1. sofort Matzregeln zu ergreifen, um durch frelwl

noe Anwerbung von ni chterngef chrrev eneit
Unverheirateten  die notwendigen Mannschaftenzu

er6l 2.te forf>ert die Regierung die Ermächtigung , sosort zu
Zwangsmatzregeln  überzugehen , wenn am -7. Mar
nilbt 50 000 von »diesen angeworben sind,

Z dasselbe  soll stattsinden , wenn rn srgend einer
Woche nach dem 27. Mai weniger als 15 000 eingeschrieben

Wttbi nL  Maßregeln unter1und2 sollen eingesührt wer¬
ben, bis 200000 von N i cht e rn g e schr i eb e n en er

Debatte nahmen 16 Abgeordnete teil . Das Haus
wurde vertagt . Am 2 6. April  findet wieder e . ne ge¬
heime Sitzung  statt . _

Züri  ch, 26. April . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Der schweizerische „Pretz -Telegraph " erhält aus be¬

sondere / ruftischer Quelle einen Bericht , nach dem man an¬
gesichts der Gefahr , von Deutschland zertrümmert M wer¬
den, einzig noch auf die Hilfe England » hofft. Soldaten
babe man setzt genug , die Herstellung von Munition sei
bis auf 80 000 Geschosse täglich gestiegen . Mit Flinten seren
schon fast alle versorgt worden . Aber auch für den H-all
eines militärischen Erfolges halte « «« eine Offenstve von
wirklich großer Tragweite für unmöglich . Wegen der Zer¬
rüttung des Transportwesens und des Mangels an Stra¬
ßen müßten Maschinengewehre , Sic aus England nach Ar¬
changelsk gekommen sind, dort liegen bleiben.

An der neuen Eisenbahn » ach der Küste des nördlichen
Eismeeres fehlen noch ca. 5000 Kilometer . . Dem Minister
Trepow , der zur Besichtigung der Linie emtraf , wurden
zwar Potemkischc Dörfer gezeigt , doch wurde er nur bis

Dorfe Sorozkoje am Weißen Meer und mcht zur
Sorozkojebucht am Eismeer gebracht . Wegen der

Zerrüttung des Verkehrs
mußte auch die Armee  in großen Massen weit hink er
der Front  disloziert werden , da die Verkehrsmittel zur
Versoraung der gesamten Armee an der Front selbst mcht
ausreichen . Freilich sind schon die nötigen Wagen m Ame¬
rika bestellt worben , aber sie sollen erst nach fünf Jahren
geliefert werden . Diese Sachlage erklärt es auch, warum
General Rußki  entschieden gegen ° lle Ofseniiv-
versuche  auftrat , bevor er durch Kuropatkist ersetzt wor¬
den war.

London,  26 . April . (Nichtamtl . Wolff -Tel .̂)
Das Kriegsamt meldet über das Gefecht vom 23. April

im Katiabezirk : Der Oberbefehlshaber in Aegypten Le-
richtet daß das Gefecht ernster war , als es zuerst geschienen
hatte Die Verteidigung Dueidars ist durch eine Kompagnie
des Royal Scotch -Regiments tapfer durchgeführt worden.
Der Feind ließ 70 Tote zurück. Es wurden 28 Gefangene
aemacht. An Kriegsmaterial wurden 5000 Patronengürtel,
4 Maschinengewehre , 28 Granaten und 80 Gewehre erbeutet.
Aus der Verfolgung machte die Abteilung weitere Gesa«,
qene . Die Flugzeuge fügten dem Feind mit Bomben und
Maschinengewehren Verluste zu. Eine berittene Br g°d°
befand sich den ganzen Tag über im Verfolgunssgefecht mst
dem Feind . Acht Flugzeuge grisfen das Lager des Femdes
bei Katta an und überraschten es vollständig . Das seind-
liche Lager wurde vollständig zerstört . Der Feind erlitt
durch Bombenanwürfe und Maschinengewehrfeuer ichwere
Verluste . Am 24. April fand kein Gefecht statt . Der Feind
scheint sich aus dem Bezirk zurückgezogen zu haben . (Merk¬
würdigerweise vergessen die Engländer hier , zu sagen , was
sie in einer Depesche vom 25. April bereits zugestanbe»
haben , nämlich , daß sie sich nach dem Gefecht von Kafta
zurückziehen mußten . Schrift !.)

Der Seekrieg.

ttut -el-klnrara vor dem SaU.
Berlin,  26 . April . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Die Lage bet Kut - el - Amara  wird in den Be>
i-ickten eines Londoner Gewährsmannes der „Voss. Ztg.
,ra hingestellt . Die Stärke der türkischen
Streitkräfte ist mehr als verdoppelt worden und die An.
griffe seien außerordentlich krästig.

Englische Betrübnis über die Ruhmlosigkeit
des englischen Heeres.

Haag,  26 . April . (P .-Tel . Zens . Bln .)
„N e w - St a t e s m a n" schreibt, daß die russischen Er¬

folge gegen die Türken ein wenig melancholisch stimmen,
« . . n di-
derEngländer  gegen denselben Femd denke. D
Schwierigkeit des Geländes hätte den Türken ,chon auf
Gallipoli und auch jetzt in Mesopotamien »re Verteidigung
erleichtert . Mer die Schwierigkeiten , dre d,e Russen »u
überwinden gehabt hätten , seien mindestens eb« r,o groß
gewesen, wie die der Engländer . Da « die englciche Armee
keine Erfolge erziele , liege an ihren schlechten « tab
offizieren.  Solange man allenfalls die besten Namen
aber nicht die besten Köpfe für die Stäbe aussuche, bleche dm
Einrichtung des britischen Heeres in den Augen der Femde
und der Bundesgenossen nur lächerlich. _

Das Blatt schließt seine Ausführungen solgendennaßen.
Hört der Krieg morgen auf , so wird das englische Heer un¬
geachtet zahlreicher heldenmütiger Tate » kernen ein¬
zigen belangreichen Sieg  aiifwerfen können.

Das Ritzausche Bureau meldet : Gestern Nachmittag ist
ein kleiner Dampfer  beim Gjedser Leuchtfeuer gesunken.
Er scheint auf eine Mine  aufgelaufen zu fern. Seme
Nationalität ist unbekannt . Vom Land aus wurde ein vom
Dampfer abruderndes Boot beobachtet , dessen Insassen von
einem deutschen Hilfskreuzer ausgenommen worden stnd.
Der Schornstein des gesunkenen Dampfer ? ragt auö dem

~ l̂Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , handelt es
sich um den norwegischen Dampfer „Stroemoner ^ (341
Bruttoregistertonnen ), der trotz der in den „Nachrichten für
Seefahrer " erlassenen Warnungen und ungeachtet der War¬
nungsschüsse und -signale eines unserer Hilfskreuzer durch
das gefährdete Gebiet zu panieren per,uchte . Die Beman¬
nung ist gerettet und nach Warnemünde gebracht worden.
Schrift !.)

Zum Tsde des Marfchaüsv. d. Cvlß.
Berlin,  26 . April . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

seines" Adjutâ en v̂on^Restorff̂ zuteft iRrE heißt"3

durch die Seuche . Das treue und tapfere Herz hat aufgehört
zu schlagen. #

Die Überlegenheit der deutschen Artillerie.
Lugano,  26 . April . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Der Pariser  Vertreter des »Sec olo " macht in
einem Telegramm vom 23. dieses Monats bemerkenswerte
Zugeständnisse . Die Verduner Schlacht beweyc- « nmer mfau ä ' »
äeuS, SuSIwen lewen «n5 ”T »T<nder Artillerie Anteilen. Da »cgctt hatten dre Fr an »° ' e
nicht die genügende Anzahl Ge,chntzcund  Wien

schwere Artillerie der Deut ' chen ,er durch ihre Anzahl und
ihre Vollkommenheit furchtbar , und daber habe dre den ich
Produktion noch keineswegs ihren Hohevnnkt erreicht.
Nur wenn die Verbündeten imstande waren , rn Sem Wett¬
kampf der Geschütze als erste anzukommen , ser ihnen der
Sieg sicher.

Gefecht mit einem bewaffneten englischen
Dampfer.

Berlin, 26. April . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Ueber die Bersenkung  des bewaffneten englischen

Dampfers „Goldmouth"  am 31. März wird von zn-
ständiger Stelle folgendes mitgeteilt:

Die Besatzung des Dampfers wurde zunächst durch
Signal zum Verlassen des Schisses aufgeforbert . Da der
Dampfer diese Aufforderung unbeachtet  ließ,
wurde ein Warnnngsfchnß gefeuert . Hierauf eröffnete
derDampfersofortdesFeneransdasUnter-
seeboot.  Es entspann sich ein halbstündiges Verfolgmrgs-
gefecht, in dessen Verlauf der Dampfer acht Treffer erhielt.
Alsdann verließ die Besatzung das Schiff, das daraus ver¬
senkt wnrde. Von der Besatzung, deren Leben der Kapitän
in Befolgung der Anweisung der englischen Admiralität
rücksichtslos aufs Spiel gesetzt hatte, mnrde ei» Mann schwer
verwundet . Die Geschütze des Dampfers mnrde« durch
zwei Matrose « der englischen Kriegsmarine  be¬
dient. Der Kapitän  des Dampfers , der es «nternommen
hatte, ein deutsches Kriegsfahrzeng anzngreife «, ist als Ge¬
fangene «̂  eingebracht worden.

Dar deutsche Beispiel.
Genf,  26 . April . (Privattel . Zens . Bln .)

Der Sekretär des französischen Marine-
departements  stellt in seinem amtlichen Bericht über
den Unterseeboots krieg  fest , die Tätigkeit der
feindlichen Tauchboote  habe Erfolge  gezeitigt , so-
daß jedes künftige Marineprogramm eine gewiß'e Anzahl
dieser Einheiten umfassen müffe.

Der Generalgouverneurin Belgien widmet rm Mclita
Verordnungsblatt des Generalgouvernements rn Belgren
seinem Vorgänger, Generalfeldmarschall Frhrn. v. d. W
folgenden Nachruf:

Im Hauptquartier seiner türkischen Armee i« fernen
Osten ist Generalfeldmarschall v. d. Goltz um April ch
den feindlichen Geschossen, denen er sich ' oostaus,etzte . M
üern einer tückischen Krankheit erlegen . Das General
aouvernement verliert in dem Heimgegangenen seinen
ersten ^Generalgouverneur . Am 20. August 1914 zogen bn
deutschen Truppen in Brüssel ein . Am 25. August übern h
Generalseldmarschall v. ö. Goltz das ihm "E -̂ alaouver-
vertraute verantwortungsvolle Amt des Generals
neurs in Belgien . Drei Monate awi 28. » wen J <
folgte er dem an ihn ergangenen örrngllchenRuf nach
Kamvfstätten der mit uns verbündeten , rhm durch lang
jährige Arbeit vertrauten Türkei . Unvergessen rst aber b .
allen , die unter dem jugelldsrischen Generalfeldmar,ch «ch
bei dem Generalgouvernement oder rhm angeglredertcn
Hörden oder unter seinem Befehl in der Truppe D -emt u
durften , diese schlichte, vornehme , surchtlow ^ oldateniram
in der sich Pflichtgefühl und Herzensgute rn glerchem Ma«
vereinigten . Nur ein solcher Mann konnte sowohl d«
Grundlagen sür den stattlrchen Bau legen , den i tzt ^
deutsche Verwaltung rn Belgien barstellt , als an«
Truppen in den ersten Kämpfen vor Antwerpen u
Flandern Heerführer sein, dem ,re zumbelten und mit «
geisterung ins Gefecht folgten . Mrt. rhm rst der»  e st^
einer  dahingegangen . L>ern leuchtendes Vorbrld w
uns aber alle, die ihn kannten , rmmer wreüer ansporne^
in treuester Pflichterfüllung und ohne Schonung der erge« "
Persönlichkeit das Beste herzugeben sür Kar,er und Rei»

Zur Beschlagnahme deutscher Schiffe in Portugal.

Schwund des französischen Volkes.
Zürich,  26 . April . (Erg . Tel ., Zens . Kn.)

Das französische Staatsblatt verösfentlicht die amtliche
Bevölkerungsstatistik über das erste Halbjahr 19Io
im Vergleich zum ersten Halbjahr 1914 sur Frankreich mit
Ausnahme der zehn vom Feinde ganz oder zum teil be,etz-
ten Departements von Nord - und Nordostfrankreich . Die
Bevölkerung der nach Abzug dieser Departements verblei¬
benden 77 Departements betrug im Jahre 1911 etwa 33
Millionen Seelen . Darauf fielen sür das erste Halbjahr
1918 an Eheschließungen 27 664 gegen 25 966 in der gleichen
Zeit von 1914, an Ehescheidungen 619 gegen 598, an An¬
erkennungen unehelicher Kinder 15 379 gegen 17 363, an Ge¬
burten 251599 gegen 307 860. an totgeborenen Kindern
10 861 gegen 14154, an Todesfällen 368 712 gegen 33o071.

Während also die Zahl der Geburten zum teil schon
Mt « de» Einfluß de» Krieges um etwa 5 6 000 ab-

Genf,  26 . April . (P .-Tel . Zens . Bln .)
Dem Lyoner „Nouvelliste " wirb auS Lissabon  ge¬

meldet : Die in portugiesischen Häsen beschlagnahm¬
ten deutschen Schiffe,  soweit sie sür die Kriegs¬
marine nicht verwendbar sind, werden vorläufig in einem
Depot untergebracht und nach dem Kriege ihren Eigen¬
tümern wieder zugestellt werden . Waren , deren Btt-
derben zu befürchten ist. werden versteigert und der Erlös
einer Bank überwiesen . _ __

Das Abkommen mit Rumänien.
Stockholm,  26 . April . (P .-Tel ., Zens . Bln .)

Im Gegensatz zu den italienischen und anderen Entente¬
blättern erkennt die „Nowoje  W rem  ja " die Bedeutung
-es rumänisch - deutschen Handelsabkommens
an und schreibt, das Abkommen sei ein harter Schlag ,ur
die Blockade und paralysiere teilweise die Bemühungen der
englischen Marine , die Getreidezusuhr nach Deutschland zu
verhindern.

Die Wahrheit über das Gefangenenlager
Wittenberg.

Die „Nordd . Allg . Ztg ." trat gestern abend den
leumderischen Anschuldigungen in der enslilchen
über die Behandlung der Kriegsgefangenen . m »
Wittenberg während einer Flecksieber,euche rm
1914/15 entgegen . Den ausführlichen Mitteilungen rst A
gendes zu entnehmen : Wenn rm Anfangs be,onders
den Briten , einige Kleidungsstücke fehlten , >o war es e
Folge ihrer Spielwnt , durch dre veranlagt ne Mans
Geld vielfach den Erlös für Kleidungsstücke^ als '
nutzten . Die Gesangenen . dre fast ausnahmslos rn vo
verlaustem und unglaublich ichmutziaem Zustand l ^ ^
ankamen , wurden bald nach der Ankunft erner
Reinigung des Körpers und rhrer Klerdung unter,i0fl^
Auf den Vorwurf absichtlicher Unterernährung «
erübrigt sich. Als Ende November 1914 gehauftere
von sreberhasten Erkrankungen «uftraten . die zunächst^
Influenza angesehen wurden , ,rch aber bald alslFlem
herausstellten , wurden loglerch dnrchorersende Matznav ^
getroffen . Die durch die englische Presse gerügten und.̂ .,
Ausfluß ärztlicher Feigheit bezecchneten strengen
rungsmatznahmen waren mit Rücksicht ““ t ' u ' ot " # 0
barer Nachbarschaft des Lagers gelegene Stadt W' tte .^
dringend geboten . Arznei - und Stärkungsmittel ' ^
Verbandsstofse sind in durchaus ausreichender Meng ^
die Kranken geliefert worden . Bon 943 Gnglan
118 an Flecksieber erkrankt und 37 gestorben . «
erkrankte kein Engländer : an Nnterleibtyphus smd o ^
länder erkrankt , einer ist gestorben . Zum
halbamtliche Blatt : Mögen die Engländer snr die
genswertcn Todesfälle ihrer Landsleute an tü« «
ihre Bundesgenossen verantwortlich machen, die e»
säumtest , die gesundheitlichen Verhältnisse in ihre « <
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Mit dem Eisernen Kreuz sowie hem österreichischen
Mlitärveröienst -Kreuz 3. Kl. mit Ser Kriegsdekoration
Erde der Leutnant d. R., Regierungsbaumeister Acker,
Ingenieur beim städtischen Straßenbauamt Wiesbaden,
ausgezeichnet.

Musketier Karl Tag von Wiesbaden, im Jnf .-Regt.
J!r. 81, erhielt das Eiserne Kreuz.

LeutnantA . Kromer  aus Biebrich erhielt das Ehren¬
kreuz mit Schwertern des hohenzollernschenHausordens
dritter Klage.

Das Eiserne Kreuz erhielt Musketier Fritz O h l e n -
macher im Jnjanterie -Leibregiment Nr. 117, Sohn des
SchneidermeistersWilhelm Ohlenmacher in Biebrich.

Für tapferes Verhalten in den Kämnfen auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz wurde dem Kanonier Jakob Haber.
John des Winzers Jakob Haber in Rüdesheim, das Eiserne
Kreuz verliehen. Die Auszeichnung erhielt er im Vereins¬
lazarett - eunen bei Heidelberg, wo er zurzeit leider ver¬wundet liegt.

Dem Kanonier Adolf B e st von Emserhütte wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielten Ersatzreservist Martin
Brüöer  und Obersignalgast Ernst Knie,  zurzeit auf
f - "Prinz Eitel Friedrich", beide aus Ems , während

m Heidrich  im Infanterieregiment
Nr. 118 bit  hesstiche Tapferkeitsmeöaille erhielt.

Dem Ersatzreservisten August Frie  aus Nassau-Höm-
tzerg von der elften Kompagnie des Reserve-Jnfanterie-
regiments Nr. 118 ist die hessische Tapferkeitsmedaille ver¬
liehen worden.

Mit dem Eisernen Kreuz wurden aus Schierstein aus¬
gezeichnet der Zahlmeisterstellvertreter Paul Meier  der
Kriegsfreiwillige Unteroffizier Fritz Rückert  und der
Musketier Fritz Ohlenmacher.

Dem Gefr. Kilian,  4 . Feld-Komp, des Pionier-
Batalllons Nr . 21, Sobn des Gast- und Landwirtes Karl
Kilian in Heßloch, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt der als Leut¬
nant ö. R. im Felde stehende Postreferenöar Bracht von
der Oberpostörrektion in Frankfurt.

Dem am 12. März infolge einer Verwundung gestor¬
benen Fahrer einer Munitionskolonne Postboten Ger-
heim  aus Usingen wurde noch nachträglich das Eiserne
Kreuz verliehen.

Reservist Postbote Kühl  aus Soden erhielt das EiserneKreuz.
Dem als Sauptmann d. L. im Felde stehenden Lehrer

an der Frankfurter Humboldt-Schule Professor Bethae
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

so zu gestalten, wie es Kultur und Menschlichkeit verlangen.
Warten mir ab, welche Zahlen die Statistik am Ende des
Krieges hinsichtlich der Krankheitshäufigkeit und Sterblich-

.-1 , ett  Kriegsgefangenen der einzelnen Völker er-
gwt. Wir werden den Vergleich nicht zu scheuen brauchen:
dessen sind wir sicher.

vertriebene deutsche Kolonisten aus Rußland.
PrivatLriefen, die aus Königsberg in Wiesbaden ein¬

getroffen sind, entnehmen wir folgendes:
Jetzt kommen vertriebene Deutsche aus Wolhynien

zu tau,enden an, die seit dem 18. September 1914 mit Kind
Kegel auf der Landstraße ober in den Wäldern gelegen

Ytrem Wahrscheinlich sinö sie von allem Leid sehr zermürbt,
and so sanft und ruhig und dankbar, wenigstens

dem Kopf, drei Mahlzeiten den Tag und ein
Stückchen stubenöiele zum Schlafen zu haben. Die Flücht-
imge werden in der alten Blindenanstalt am Branöen-
burger Tor untergebracht. Es sind da mehrere Hinter-

utlr ?ro^e Höfe , paß die Kinder herumlaufen kön-
«n . Krankheit gibt es verhältnismäßig wenig, aber Irr -
ilnn nach den a us g e sta nd e n e n Leiden,  denn
meien wurden einige Kinder oder die Väter vor ihren

IN  g e schl acht et , vielen starben Angehörige
unterwegs an Entkräftung . Sie werden familienweise
"i" , unseren Landwirten, denen die Arbeiter fehlen, ge¬
ltet . Aoer wenn an einem Freitag 659 Personen an-

nächsten 1230, dann sind die Zahlen der
r ten Woche noch nicht sehr gelichtet, um für die Folgenden

R-?m? u schaffen. Und das sind alles Menschen, die selbst
* ae“ e' en  Üud , tüchtige Arbeiter und Steuerzahler.
'Großväter wurden nach Rußland gelockt zur Be-

u«g, und nun mit Gewalt vertrieben. Nach dem Frie¬
den ollen sie angesiedelt werden.

Aus einem anderen Briefe:
Frauenhilfe -Sitzung (bei Pfarrer Laudieni.

in Neo' ^ tUnlle. lechte Deutsche) sind hier. Die Kinder
8e6r,}*f U9fett  JcF '.™ eßaö1' d̂ie Knaben in Carlshof unter-Eui werden vierzig Mädchen in der alt-
ileifJrfru 1'ringesegnett  dazu sollen wir Einsegnungs-
iern teil in Nähstuben auch von alten Klei¬en zurechtgestutzte weiße Kleider.

taff ! '"U'eren^Lesern für die armen, ihrer Habe be-
I«ild°rL vertriebenen deutschen Rückwanderer oder be-

6 , ,üie ^ Konfirmanden  etwas tun will , den Litten
irdener senden unter Berufung auf die „Wies-

' i-rg ^ ,r̂ tung , an Herrn Pfarrer Laudien  in Königs-« " i^ lpr.) zu ,enden.

Probleme der Gegenwart und Zukunft". Der Redner
fand, wie uns berichtet wird, die ungeteilte Zustimmung
der Versammelten und hinterließ einen dauernden Ein¬druck.

Die diesjährige Vertreterversammlung der National-
liberalen — Deutschen — Partei Württembergs
findet in Stuttgart am Sonntag , 4. Juni , statt. Es wird
dies die erste größere Veranstaltung der Partei seit Kriegs¬
beginn sein.

Für den zum Generalsekretär der Nationalliberalen
Partei ernannten Hauptschriftleiter des „Hannoverschen
Kuriers ", Dr . Hugo, wurde Dr . Fritz Hartmann,  der
bisheriger Berliner Vertreter des Kuriers , zum Haupt-
schriftleiter des Blattes berufen.

Die Senatswahlen in Spanien.
Bei den Wahlen zum spanischen Senat wurden 108 Li¬

berale, 34 Konservative und 24 sonstige Kandidaten gewählt.
Die Lage in China.

Meldung des Reuterschen Bureaus : Ein scharfes
Gefecht  fand vorgestern bei Kusieh  statt . Die Re¬
gie ru n g s t ru p p e n griffen  die Forts von Kiangyin
an , deren Besatzungen sich kürzlich unabhängig erklärten.
Die Regierungstruppen wurden anfangs zurückgetrieben,
schlugen aber, nachdem sie Verstärkungen erhalten hatten,
die R eb e l l en in die Flucht.  Die Forts sinö indes noch
nicht genommen.

Aadtnachrichten.
Wiesbaden, 26. April.
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ß Meine Rriegrnachrichten.
tzern Eines französischen Militärflugzeuges . Aus
siichxz»v?s ?E" Elbet, daß über Saint Marimin ein franzö-
Aor ^ arflugzeug abgestürzt ist. Bon den Insassen
U'sterom.i Eobachtungsofftzier sofort tot. Der führende
|f tto » 6e m&ct  6ch in hoffnungslosem Zustand.
Ichen0^ 1̂ 'Edischc Militärmifsion znm Studium des dent-

Aus Stockholm wird gemeldet, daß die
«tudierev!»>̂ " ' i°rinission, die das deutsche Ersatzwesen
Mission ftL* Qtt! Dienstag nach Berlin abgereist ist. Die
^^ " alumjors M̂nnckEr SöSrunfl: öeS  Kavallerieinspektors

^urze polittsche Nachrichten.
feto « Aus der Partei.

l hielt am 17. April auf Einladung des
^ -ills s°" alen Wahlvereins und des Jungliberalen
s irtschg-.? Einer von Mitgliedern aller Parteien und

Erichtungen außerordentlich stark besuchten Ver-
^ En der auch die Spitzen der Behörden teil-ZiEichstagsabgeorönete Tr . Stresemann einen

Dortrag über Weltkrieg und Wirtschafts-

Sammelt Teekräuter.
Der Rhein-Mainische Verband für Volksbildung macht

folgende zeitgemäße Mitteilung : Kaffee  und Tee  sind
in der letzten Zeit im Preise erheblich gestiegen und werden
noch weiter steigen, ja vielleicht zeitweilig überhaupt nicht
zu haben sein. Diese Tatsache läßt den nachstehenden Hin¬
weis dringend geboten erscheinen. Jedermann ist aber in
der Lage, sich kostenlos und mit leichter Mühe in beliebiger
Menge einen durchaus schmackhaften und bekömmlichenEr¬
satz für den Tee zu beschaffen, da wir viele wildwachsende
Kräuter besitzen, die sich recht gut anstelle des Tees verwen¬
den lasten. In Betracht kommen vor allem Wald
meister,  junge Blätter von Brombeeren , Him
beeren , Erdbeeren und Heidelbeeren  lVlau-
beeren), die Blüten der Schafgarbe , der Li n d e und des
Flieders  sHollunöers ), ferner auch die Blüten und
Blätter des Weißdorns und des Walnußbaums,
die roten Fruchthüllen der Hagebutte  und die wilde
Pfefferminz.  Auch getrocknete Apfel schalen  lassen
sich vorteilhaft zur Teebereitung verwenden. Das Trocknen
der Kräuter darf nicht direkt in der Sonne geschehen, son¬
dern erfolgt am besten in luftigen, trockenen und schattigen
Räumen, kann aber auch bei mäßiger Hitze durch Dörren
vorgenommen werden. Man vergeffe nicht, die Kräuter
während des Trocknens genügend auszubreiten und mehr¬
fach umzuwenden: sie behalten dann mehr oder weniger
ihre grüne Farbe. Als ganz besonders aromatischer Tee¬
ersatz empfiehlt sich der Waldmeister, der aber unbedingt
bereits in diesen Wochen gesammelt werden muß, da sein
feiner Duft eine erhebliche Beeinträchtigung erfährt , sobald
die Blüten aufbrechen. Man trocknet die Kräuter am besten
jede Art für sich und stellt dann Mischungen nach dem per¬
sönlichen Geschmack her. Bom Waldmeister nimmt man
wegen des kräftigen Geschmacks zweckmäßig nicht zu viel,
mischt also höchstens 10 bis 18 Teile Waldmeister zum Bei¬
spiel Mit 83 bis 90 Teilen Brombeer- und Himbeerblätter.
Der Tee von getrockneten jungen Heidelbeerblättern steht
im Geschmack dem russischen Tee nicht nach und wird be¬
sonders von Kindern gern getrunken. Der Tee aus den
roten Fruchthüllen der Hagebutte erinnert im Geschmack
sehr an Vanille. Bei dem Sammeln der Brombeer - und
Himbeerblätter dürfen natürlich nicht die jungen
Triebe ganz abgerissen  werden , weil man dadurch
die Brombeerernte stark beeinträchtigenwürde.

Niemand sollte versäumen, sich in der nächsten Zeit mit
ausreichenden Vorrat an derartigem Teeersatz aus ein-
heimischen̂ Kräutern zu verseben. Vor allem aber sollten
auch die Stellen , welche die Versorgung der Bevölkerung
mit Lebensmitteln sich angelegen sein lassen, diese Kräuter
im großen sammeln lasten und dörren. Es könnte dadurch
ähnlich wie durch das Beerensammeln ärmeren Kindern
auf dem Lande ein lohnender Verdienst verschafft werden.
Wir wollen auch nicht vergessen, daß der Bedarf unserer
Feldgrauen an einem warmen, bekömmlichen und wohl¬
schmeckenden Getränk außerordentlich groß ist, weil der
Waffergenuß große Gefahren für sie bietet. Ihnen wird
vielleicht bereits in den nächsten Monaten ein Päckchen mit
deutschem Tee  willkommen fei«' wie manche andere
Liebesgabe, denn Durst ist bekanntlich weit schlimmer als
Hunger. Noch einmal sei darauf hingewiesen, daß wir hier
mit Leichtigkeit etwas ersetzen können, für das wir bisher
alle Jahre ungezählte Millionen ans Ausland gezahlt
haben, das wir jetzt aber nicht mehr zu beschaffen vermögen
und daß dieser fast kostenlose Ersatz obendrein frei ist von
den schädlichen Wirkungen, die Kaffee und Tee Lei reich¬
lichem Genuß auf Nerven und Herz ansüben . Soll aber
etwas geschehen, so muß sofort Hand angelegt werden, be¬
vor die betreffenden Kräuter zu alt werden. Vorhanden
ist daran genug und übergenug, um unser ganzes Volk zu
versorgen.

Ersatzmittel für %etfe. In den Frühiahrsmonaten
findet üblicherweise die Reinigung der Wohnungen von
Staub , Schmutz, Ruß usw. statt. Ist nun auch die Seife
knapp und teuer geworden, so gibt es doch unter den noch
immer erhältlichen Reinigungsmitteln eine Anzahl, die sehr
wohl als wertvoller Ersatz dienen können. So werden alle
weitzlackierten Möbel, Türen . Fenster, Fensterbretter , weiße
Tonöfen usw. ohne große Anstrengung tadellos sauber,
wenn sie mit Schlemmkreidcwaffer von milchiger Beschaf¬
fenheit abgewaschen werden, dem man auf 5 Liter eine» ge¬
häuften Eßlöffel voll in einer Tasse kochendem Wasser auf¬
gelösten Borax beifügt. Bei Verwendung der viel billi¬
geren, ungereinigten Schlemmkreide übergietze man diese
mit heißem Wasser, quirle sie auf und lasse sie durch ein
dichtes Leinentuch laufen, um sie dann erst mit dem übrigen
Wasser zu verdünnen. Für andere hell- und dunkellackierte
Möbel. Türen , Fenster und Oefeu verwendet man dagegen
eine Lösung oder Abkochung von Seifenrinöe , auch Panama¬
späne oder Ouillayarinde genannt, die eine vorzügliche
Reinigungskraft besitzt und namentlich fettigen Rußansatz
rasch beseitigt. Weiter ist reines Boraxwasser, Salmiak-
und Sodawasser zu nennen, das ebenfalls, entsprechend stark
verdünnt , ruß- und schmutzlösend wirkt, ohne die Farbe,
bezw. Lack usw. anzuareisen. Das Reinigen der Gardinen,
das von erfahrenen .Hausfrauen seines großen Seifenver¬
brauchs wöge« ststS gefürchtet war, muß heute unter Sem

Druck der gebotenen Sparsamkeit fettreicher Seifen eben¬
falls in veränderter Form bewirkt werben. Sie werden
zunächst zur Lösung des Staubes in ein reichliches, oft zu
wechselndes Wafferbad gebracht, dann in ein lauwarmes Bad
von Salmiak- und Sodawasser, unter Zusatz von recht hei¬
ßem Wasser gelegt, in diesem möglichst rußfrei ausgewaschen
und geschwenkt, wieder mit klarem Wasser gespült und dann
erst mit kochend heißem, fetten Seifenwaffer übergoffen und
weiter behandelt, wie üblich.

Bestimmungen zur Ausführung von Bauwerken ans
Beton und Eisenbeton. Der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten hat am 13. Januar Bestimmungen erlassen für die
Ausführung von Bauwerken aus Eisenbeton sowie für die
Ausführung von Bauwerken aus Beton. Diese Bestimmun¬
gen sind im Truck bei Wilhelm Ernst u. Sohn in Berlin zuhaben.

Außerordentliche Tagung des Deutschen Kongreßes sür
mnere Medizi«. Man teilt uns mit : Nach dem fahrplan¬
mäßigen Zug D23 ab Berlin Friedrichstraße um 11,31 Uhr
nachrs fährt am 29. April für die Kongreßteilnehmer ein
Extrazug,  der am 30. April früh 7 Uhr in Alexanürowo
und um 1,26 Uhr mittags in Warschau eintrifft . Auch für
die Rückreise ist am 3. Mai nachmittags 3 Uhr ein Extrazua
Warschau-Berlin vorgesehen. lKein Schlafwagen, nur erste
und zweite Klasse.) Wagenvermehrung für Züge aus ande-
öen Richtungen ist beantragt worden. Der v -Zug ab Ber¬
lin Frieörichstraße 9,42 Uhr vormittags wird am 30. April
durch Sonöerwagen verstärkt, die ab Ostrowo als Sonder¬
ung laufen und nachts gegen 11 Uhr in Warschau eintreffen.

Unsere bisherige Eiereinfuhr . Auch der deutsche Oster¬
hase hat während des Krieges seinen Geschäftsbetrieb er¬
heblich einschränken müssen. Dies lag nicht allein an der
erschwerten und verteuerten Fütterung , sondern hat vor
allem seinen Grund auch in unserer starken Abhängigkeit
von der ausländischen Eierzufuhr . Etwa 40 Prozent un¬
seres Eierbeöarfs haben wir bisher aus dem Auslände be¬
zogen, und zwar lieferten uns (1913) an Eiern : Rußland
für 89,3, Oesterreich-Ungarn für 76,5, Niederlande für 9,5,
Italien für 7,1, Rumänien für 5,8, Bulgarien für 3,9, Dä¬
nemark für 1,5, Serbien für 1,4 und Türkei für 1,2 Millio¬
nen Mark. Die erste Stelle im internationalen Eierhan¬
del nahm bisher Rußland ein mit einer Gesamtausfuhr an
Eiern im Werte von 177,8 Millionen Mark , wovon beinahe
die Halste nach Deutschland ging. Nach Rußland folgten
Oesterreich-Ungarn mit einer Gesamtausfuhr im Werte von
116,8 Millionen Mark, Italien mit 39,1 Millionen und Dä¬
nemark mit 30,5 Millionen Mar -k. Es ist zu hoffen, daß
man auch aus diesen Zahlen die nötigen Lehren zieht, und
daß es durch eine entsprechende Steigerung der Ge-
flügelzucht und Eierproduktion  möglich gemacht
wird, künftig alle mit deutschen Ostereiern  zu ver¬sorgen.

Städtische Kartoffelabgabe. Wir werden gebeten, noch
einmal besonders darauf hinzuweisen, daß diejenigen Haus¬
haltungen, die jetzt noch im Besitz von Kartoffeln sind, erst
dann Kartoffelmarken erhalten, wenn ihr Bestand nach¬
gewiesenermaßen aufgebraucht ist. Die vorherigen Be¬
mühungen um Kartoffelmarken haben also keinen Zweck.

Nach de« Feiertagen . Am Morgen des Osterbienstags
versuchte eine zweiunözwanzigjährige Verkäuferin in ihrer
Wohnung in der Philippsbergstraße durch Einatmen von
Gas aus der Welt zu scheiden. Aber der Sauerstoffapparat
der von Hausbewohnern, die auf die Tat aufmerksam ge¬
worden waren, herbeigerufenen Sanitätswache tat auch hier
wieder einmal seine Schuldigkeit; die Lebensüberdrüssige
wurde nach ihrer Wiederbelebung von der Sanitätswache
vorsichtshaber ins städtische Krankenhaus gebracht, von wo
ste aber bereits als völlig wiederhergestellt wieder entlassen
werdxn konnte.

Kurhaus, Theater, Vereine» vortrage ufw.
^ I m Residenztheater  gelangt zur Aufführung:
Lamstag Abend 7 Uhr „Der Bursche des Herrn Oberst".
Sonntag nachm. 3.30 Uhr als letzte Nachmittagsvorstellung
„Die Liebesinsel", aben ds 7 Uhr „Jettchen Gebert".

Kinos, UnterhaltiFNg und Vergnügungen.
Thalia-Theater. Kirchgaffe. Herr Burggraf von Dohna-

Schlodicn, KommandantS. M. S . „Möwe", nahm Samstag
nachmittag die Spezialaufnahmen der Eikowoche im Thalia-
Tbeater in Augenschein und sprach sich sehr befriedigt über die
glänzenden Darbietungen des Tbaliatbeaters aus. Die Auf¬
nahmen von seinem Stammschloß in Mallwib in Schlesien, dem
herrlichen Park, in dem sich der Graf im Kreise seiner Familie
berumtummelte, erregte sein besonderes Jnteresie.

Au; den Vororten.
Erbenheim.

Das Fest her Silberhochzeit feiern am heutigen Mitt¬
woch, 26. April, der Milchhändler K. B e i l und Frau Elisegeb. Schäfer.

Nassau und Nachbargebiete.
I'o. Naurod, 26. April . Als Leiche wiebergefun-

den.  Der von hier stammende Musketier Ferdinand
Becht war, wie bereits gemeldet, von Rastatt aus spurlos
verschwunden. Jetzt traf die Nachricht ein, daß man die
L-eiche des Soldaten bei Mannheim aus dem Rhein ge-
ländet hat. Wertsachen und Geld fand man noch bei der
Leiche.

ck. Bad Ems, 26. April . Versetzung.  Regierungs¬
baumeister Birck ist zum 1. Mai als Vorstand des Königl.
Hochbauamtes nach Diez  versetzt. Daneben verbleibt ihm
die Leitung der domänenfiskalischen Bauten in Bad Ems.

e.  Diez , 26. April. Berufung . — Ehejubiläum,
Lanöwirtschaftslehrer Fritz Kur an dt , Leutnant der Re¬
serve, wurde an das Gouvernement Brüssel  berufen . —
Ihre silberne Hochzeit konnten gestern die Eheleute Karl
Bender  feiern.

e. Freiendiez, 26. April . Gemeindewahlen.  In
der letzten Gemeiudeverordnetensitzung wurde Herr Karl
Römer  als 1. Beigeordneter wiedergewählt. Als Schöf¬
fen wurden in der 1. Klasse Herr August Preußer  wie¬
der- und Herr Fr . L a n g schi e d in der 2. Klafie und Herr
Joh . B r ö tz in der 3. Klasse neu-gewählt.

—eh. Rodheim a. d. B., 26. April . Uebertritt in
den Ruhestand.  Hauptlehrer Ph . H e y m a n n, geboren
am 29. Dezember 1852 zu Kaltenholzhausen und seit dem
1. April 1871 im Amte, tritt demnächst in den Ruhestand.
Seine vorbildliche Pflichttreue und Erzieherwirksamkeit
haben ihm die Herzen seiner vielen Schüler und deren
Eltern gewonnen. Herr Heymann hat sich auch ganz be¬
sonders um die hiesige Spar - und Darlehenskasse ein großes
Verdienst erworben.

ü.  Frankfurt , 26. April . Seinen 80. Geburtstag
kann heute Geh. Justizrat Dr . Gustav Adolf Humser &
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voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit begehen . Einer
alten , angesehenen Frankfurter Famlli -e entstammen . hat
Geheimrat Humser lange Jahre an der Entlmckluug lerncrMÄÄfS SSM ™1873
bis 1908, »darunter von 1880 bis E als Vorsitzenderf Ge¬
legenheit bot . Ter Magistrat beabstchtrgt , den Tank der
^tadt hierfür zum Ausdruck zu Lrmgeu durch drc buxen-
«itnrt einer der Stratzen mit seinem Namen . Lerne ver-
waltungstechnischen Fähigkeiten haben aber auch wert über
äen Stadtkreis Frankfurt hinaus Anerkennung gefunden,
was unter anderem auch seine langjährige Wiederwahl als
Vorsitzender des Kommnnallandtags für den Regrerungs-
bezirk Wiesbaden beweis_

Sport.
Donnald Tinuie , ehemals Schottlands bester Leicht¬

athlet ist jetzt im Alter von 72 Jahren gestorben .- Dm-
»ie war im Ringen . Hammerwerfen , Laufen und sprangen
in den Jahren 1885 bis 1895 fast unbeuegbar und konnte
über 150 Meisterschaften gewinnen.

vermischter.
Luftfchissverkehr Wien — Pest . Ein regclmähiger Lust¬

schiffverkehr Wien —Pest wird schon in nächster Zeit von
der Gesellschaft „Uny Lloyd " in Wirksamkeit treten Me
Dauer der Fahrt beträgt zwei Stunden, - zede Fahrt kofler
250 Kronen für eine Person.

vollirwirtschaft.
Reichsbank.

Der mit 22 . April 1916 abgesÄoffene Status zeigt im Der-
gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild sin 1000 Mk .).

gegen die
1915 Vorwoche

2411 .858 + 10,033
2361,761 + 6,324

799,105 - 147,089
42,075 -f - 2,497

3434,828 - 116,789
18,257 — 5,525
23,494 — 3,084

185,508 — 4,562

180,000 iunver . l
80,550 (unöer .'l

5055 .021 — 70,598
1431,418 - 212,213

168,136 - 18,292

Aktiva
Metallbestand -
Darunter Gold -
Reichs - u . Dar-
lehns - Kassenfch.
Not . and -Banken

Wechsel und
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand.
Sonstige Aktiva

gegen die
1916 Vorwoche

2503,783 — 1,001
2461,470 + 0,400

990,700 + 181,473
19,848 + 2,375

4717,636 - 508,481
10,828 — 1,455
43,453 + 7,852

409,593 + 42.747

180,000 lnnver .)
85,471 (unver .)

6479 .366 — 54,981
1649,580 — 208,243
301,424 - 13,266

Passiva.
Grundkapital .
Reservefonds .
Notenumlauf .
Depositen . . .

, Sonstige Passiva
Die Bewegungen in der letzten Woche lassen abcrmal -s

eine verstärkte Entlastung  erkennen , rüdem der ^ >ech-
selbestand um 508 Millionen Mark abgenommeu ^ " . gegen¬
über einer Belastung der Darlehnskassen mrt mj »
und einer Verringerung der Einlagen um - 08 Mrllronen.
Ter Notenumlauf hat weiter um o» Millionen avgenoin
SrrfiraSteH Rückfluß von Noten standen die vier

Bankfeiertage entgegen , für die Vorsorge getroffen wer.

Golddeckung der Noten 38 Prozent M7 Prozent,
Deckung der Noten durch Barvorrat .>3.9 Prozent (0O.7
Prozent ). , D

Frankfurter Bichmarkt vom 26. April . 5™
standen 278 städtische Schweine , die zu den iestgeletztenSoM.
preisen schnellen Absatz fanden . Ferner standen 3( Ri »,
der (gciroreiies Fleisch ) zum Verlauf . i M

Frankfurter Frucht - und Futtermittelntarkt / öd«,
■26. April . Der Besuch war sehr schwach, das Angebot ^let«.
das Geschäft in Saatartikelu nicht groß , Ate -^Eragchnach
Futterartikeln lätzt stark nach . D " angebotcueu . lrtikel,
meist Futterartikelersatz,  halten die hohen Tictie,
öte auch sür die anderen Artikel sest sind . (Getreide war gx.
schäftslos . — Kartoffeln  6,10 M . ab Station stir W
Kilo ohne Sack . _

Schriftleiiung: Bernhard Gr oth  u

| * ®t: Vi ?e * * *; für die Anzeigen- Carl  N ö st - >- !a« Mch i,Wiesbaden.
Druck n. Nerlaa der Wiesbadener B e r I a g S- A n Na i <Z. « . b.- .

BÄerberilh! der WellerdieiiWIe Minus.
_ . . . . . . 2.1« *.

Voraussichtliche Witterung für 27 . Stpr .il
Trocken und voiwiegend heiter , wenig Wärmeünderuuz.

Waffci -staudShöhe : Caub 354, Weilburg ^ 285 ^ Zentimettt.

Lurlisu « 1Vj08hiiä6n.
Donnerata ; , 27.  April:

Nadimittags 4 Uhr:
Abonneinenta -lionsEert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer.

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Württemberger -Marsdi

G. A. Carl
2. Ouvertüre zur Oper

„Euryanthe “ C. M. v . Weber
8 Ungarische Tänze Nr . 15

und 21 Joh . Brahms
4. Matrosendior aus der Oper

„Der fliegende Holländer“
R. Wagner

5. Königslieder , Walzer
Joh . Strauss

6. Ouvertüre zur Oper „Der
adiwarze Domino“

D. F . Auber
7. Chor der Friedensboten aus

derOper „Rienzi “ R .Wagner
8. Fantasie aus der Oper „ Das

Glöckchen des Eremiten“
A. Maillart

. Kunsthandlung Victor
Rheins , Berlin NW7,U . d.
Linden 71, Orth ., kanft Ge¬
mälde altberliner Schule
Blechen f , Brendel f , B.
v . Loefen t > Krüger st,
Steffeck st . Menzel st , |I Hognet st,Meyerheim(ge¬storben 1879), Rayski . .
SchriftlicheOfferten . M772 j

8titt Sparta in tti i.ü.
_ _ Ä f rt »•7 f tt ... " ■" I . ' 1am Ltadtgarten

verzinst Einlagen in

Foxterrier
rasserein , bildhübsch , zu verkam.
Rbeinstrane 32. *204

W0F
täglich . -
V, Fahr fest
1 Jahr fest

mit 4Vs°/°-
Mit 4V/o - 8 .873
mit 5%.'

8aiser-5riedrich-Sch«le ju vad Smr.

Frauen
ffiCnht Aeälktbule nebst RealprogoiynaNum . Einjäbrig .-Berechtia.

leitung . Auskunft durch den Direktor.

abends 8 Ubr:
Abonnenients -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1 Zur Namensfeier , Ouvertüre

■ L . v . Beethoven
2. Polnischer Nationaltanz

X. Scharwenka
3. Ballettmusik (4 Sätze)

A. Luigim
4. Dämmerzauber , Walzer-

Intermezzo V - Grimm
5. Eine Faust -Ouverture

R. Wagner
6 Zwischenaktsmusik aus der
' Oper „ Mignon “ A. Thomas

7. Tonbilder aus dem Musik¬
drama „Rheingold “ Wagner.

bekäim' f.Bliitarmut .Blclch-
iucht. Katarr !,e iWetßflu «)

>usw., erkolareiche nach ve- ,
I währt . Heilverfahren ohne

Berufsüörnng . Ausk . und
Prosp . kostenlos . Samtats-
ratDr .WeiseBerlin SW11.

Halleschestr . Z -^ /-

t 'ÄSffsÄ .Ä ÄÄ
itippr mit dem Sitze zu Wiesbaderk und als allemrger
Inhaber Zimmermeister Hermann Carstens zn ^ nc . bacen ei
getragen . A77g

Wiesbaden , den 18. Avril 1916.
Königliches Amtsgericht Abteilung 8.

Verordnung
IVewrcrkerBSrsr * «•* «* Ms MiCch°°-!°-gu-g i» « M*

100%
83%

163*/.

Ans dem OsM zurfltkgekehrt. * 1. a V *4ö »»
nehme ich wiec*er

meine ElUiu « auf.
Sprechstunden : 56,7

vormittags 8—9 Uhr,
nachmittags 3 —4 Uhr.Dr.mäH.Wicke,

Marktplatz5 od . Wilhelmstr. 32.

Readfcg comm. .
' Island com. .Rock Is-

Southern Pacific
. . .do.. . . Kalhraj com.
. . .do. do, . ,pret
ünlon -Pacitlo comm. . .
.do . prefered
Wabash pretered . . . . .
Bethlehem Steel . . . .
Anaconda Copper . . . .
General-ElectTio.
UnitedSCntcsStcelCom

* exklusive.

nom.
nom.

Sew -York,24 April. V. K.
Tendenz Tür Geld.
Geld auf 24Stunden . . .
Silber-Bullion.
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . .St. Pani Shares . . .
Denv.u-RioGrande com
Eriecomm . . . . . . .
. . .do . . Ist . pretered . . ,
JUinols Central Shares
Lonlsvllle o.NashvllleS
Miss. Kans &Texas com,
.do . do . .preI.
Missouri Paelfio comm.
New-York Centralbahn
Norfolk u.Western com.
NorthemPaelf lo comm.

91—
8

31 -!i
48
99%

122 -
3 1/«

10%
2%

1001/1
119 >/i
109V

83-

94V
18 1.•

Ws
-JV -2
56-

129V
82V.
42 s/i

416-
77 5h

159-
80V8

L. K
fest

2Vi
65Vi

101- i
83 «/i

164 -/i

Auf Grund der Bundesratsvcrorönung über dre Regelung
der Milchpreise und des MilchvcrbraucheS vom 4. November
1915 und der Bekanntmachung des Reichskanzlers über den
MaUtab ' für Milchverbrauch vom 11. November 1915 wnd vom
4, ds . Is . ab folgendes bestimmt:

Die Mlchlieferanten können der Zuweisung von Vorzuzz-
berechtigten nur insoweit ivÄersvrechen . als ste zu *
der erforderlichen Menge nicht im Stande und . - .o ne imm
können oder nicht, hängt davon ab , welche Menge Milch

zur Verfügung steht , sie dürfen an Ntcht-VorzuK.

Ml
Erschein
nmnatfii
ins Hat
mmthüic

tntfcicfvlidi zur Verfügung tteilt . Sie dürfen an Nicht-Vorzugs
berechügtb nur die Milch liefern , die sie nach Verwrgung d.
Vorzugsberechiigten übrig haben . Lie mmien , wenn sie n-
folge der Zuweisung von vorzugsbercchtigten ..ulmverlnanchrm
die ihren seitherigen » id,t vorzugsbercchtigten Kunden geliefert!
Menge hcrabfetzen müssen , diele Herab,c/zimg m erster^
bei den Großverbrauchern eintteten lallen , ^ ic
darüber , welche Verbraucher als Großverbraucher an .wehet
sind trifft der Magistrat . I » der Regel sollen all
Großverbraucher diejenigen gelte », die in der ^ j^ c über

21 Är verbrauchen . Eine Herabfetznng der emei .i Verbra ^ er
gelieferten Menge ist unzulämg . wenn mwlae der ^ lbcn M>VI _ fl.. SG .. •»«.* X 1 Hiv ntP Vi11

veu
Eta,

nt' ifpferteii Menge m unauuinia . » 1«^ - ,
Verbraucher nicht mehr die in 8 1 stir die Kinder und Krank!
seines Haushaltes vorgesehenen Mengen erhalten wurde . tL

In beschränktem Umfange übernimmt der Magistrat b,t
Vermittlung zwischen Lieferant und Vorzugsoerbraucher NS r̂rmittiunfl zwlMien ^ teTeiaiu um » «uiohö - vv »*
S...V* daß er eigne Milchverteilungsstellen errichtet und dik
non ' Lieferanten an diese Stellen gelieferte Milch , an d,e Be»IZZTZm. Tst BedingungenMdiese Ermittlung fvm.
liegen der freien Vereinbarung zwischeff Magfstrat uns . M-
ranken.

Dw vor Inkrafttreten dieser Verordnung bereits stattD
s>,» denen Zuweisungen von Barzugsverbrauchern an beftimmtl
MlchlLsermiten oder Milchverteilnngsstellen behalten ihn

Die Verbraucher , welche bereits vor Jukrasttretcu dsts«
Verordnung Anträge gestellt , aber noch keine . Intwort ist

müssen >»» - « »er .,+ ' // “ ? “ 'il .' ”

Vereinbarungen behalten ihre Giltigkeit.

8 3.

92 -/i
9-

32V-
49 3/s

100 -
123-

3Vs

I. Bestimmungen für die vorzugsweise berechtigten
Verbraucher (Vorzugsverbraucher ) .

3V2
IOIVi
119Vs
110 -/.
82 3/i*

95-
18V,
57-

130-
32 -/i
43-

429-
81-

161-
8273

Haustüren mit

nedrichshatter
Deutschlands Bitterwasser

Mild , sicher, prompt.
/Sei. Träghel! der /verdcmuiig— Hämorrhoiden—
Gicht—Leberleiden- Jeftleldlgfe«- -Zur/Llufreintgunz

Wer Kauflcutc, vürogehilftn
und Arbeiter aller Remse

benötigt, wende sich an die
$ennittelung$ftette jüt atifdübciiiioöiiile

tm Arbeitsamt, Dotzheimer Straße 1. 3597

Zum Bezüge von Milch werden für nachstehende Vorzugs
Verbraucher Mtlchbezugskarteil ausgegeben:

.n ) für Kinder bis zum vollendeten , zweiten Jahre , soweit
sic nicht gestillt werden , und stillende Frauen Karten für
täglich einen Liter:

b ) für Kinder , welche im Jahre 1902 und später aeboren
sind, Karten für täglich höchstens einen hglben v.i.ei,

e ) für Kranke Karten , sür die nach ärztlicher Beschcimgung
erforderliche Menge , weiche jedoch in der Regei einen
Liter täglich nicht übersteigen darf.

Die Borzugsberechtigten oder deren gesetzliche Vertreter
haben den Antrag auf Zuteilung der Milchkarten mündlich - der
schriftlich unter gleichzeitiger Angabe des ^ mens . de^ G
schlechtes und des Geburtstages des oder der Voozugsocr ^w
tigten beim Magistrat . Milchverteiilungsstelle , iw Rathaus W
stellen . Anträge können nur insoweit gestellt werden , als der
Bedarf der Borzugsberechttgten nicht anderweitig gedeckt uer

Dt « Zustellung der Milchbezngskarten erfolgt nach Prüfung
des Antrages.

Die Milchbezugskarte ist nicht übertragbar ^ sie wird am-
gestellt auf die Person des Hanshaltungsvorftandes . für eine
bestimmte Tagesmenge und für eine bestimmte Zeit.

Die Gtltigkeitsdauer der Karten wird von Fall zu » au
festgesetzt und beträgt in der Regel

1. sür Säuglinge und Wöchnerinnen drei Monate:
2 für alle anderen Vorzugsberechiigten vier Wochen.
Ein Weiterbezug der Milch bedarf " ach Ablauf der be

tresfenden Zeit der Stellung nneS neuen Anträge ^ und om
Kranken in der Regel erneuter Vorlage eines ärztlichen

^ ^ Aeübevungen der sür die Bcrechimng der vorzugsberechtis-
Menge Milch maßgebenden Tatsachen sind unverziiglich

nach t̂hrmn Eintritt unter Vorlegung der Milchbezugskarten
zu melden.

Die zu liefernde Milch muß Vollmilch lein >mb dar D
Jnhabcr » von Mikchbezugskarten nicht hoher berechnet wc«
als anderen Abnehmern . Ter Milchlieferant kann BarzahM
OCVldltfi'CU ..

Der Lieferant braucht für die Inhaber von
karten die Milch nur bis 1°>Ubr morgens . , bered zu A»
wenn sic vereinbarungsgemäß m seinen Vtrkauf -'ftrllcn gem

miT%k  Abgabe der Milch erfolgt gegen Vvrzeiguiig der AM
bezugskarten . Ter Milchlieferant bat an ledem Tage d,c
gebenc Menge in den Milchbezugskartcn zu vermerken . -

§ 4. Strafbesti m m ungc  n.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Best,mmuM
werden , soweit nicht andere Strafen verwirkt smb. "
fängnis bis zn 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis au
bestraft.

Wiesbaden , den 22. April 1916.
Der MsaiM

Unter Bezugnahme aus die erlassene Müchvem
nung iverdeii die Milchlieseranten ersucht, in ihrem cigck
Interesse unverzüglich Listen über die Liesernng von

Die
land al
Japan
wärtigc
siußreid
gefallen
jetzige 3
Gegner
matzen:
glaubt i
kands (
mit alli
Mächtig
Fälle ai

an Großverbraucher einzureichen und gleichzeitig dre(*» cwuV.f. ' . . •tiaffAt,  mtHtllf
teile, in welchen sic Milch ins Haus zustelle», anzugebe^

Aus Grund dieser Mitteilung hosst der Mdgist
die Sicherstellung der Milch sür Kinder ulid Kranke _
wesentliche Störung des bcstehcndeil Berhältnisses vvh
Lieferanten und Lerbrancher zu ermöglichen.

Wiesbaden , den 22. April 1916,
4051 Der M agistrat.

Nslhemmuchluiig Mrsörllmi MMy « an . : 12 llfir wild

§ la.

Dienstag , den 2. Mai ds . Is .. mittags 12 Uhr wird im

öffentlich verpachtet.

Die vor Jukrasttreten dieser Verordnung bereits ausge¬
stellt^ Karten behalten ihre Giltigkeit und fallen nunmehr
unter die Verordnung.

II Bestimmungen für den Verkehr zwischen Milch-
lieferant und Vorzugsverbraucher.

8 2.

Uerbot
betreffend

Milch-Urrdrau

wird et
preis, i
der In/
einems
gewiese
als gar
alle die
Frage
ist in 3
die Ze
viel de
einer I
will m>,
Bundes
halb 9
komme,
Ruhla:
erzielet
Vormo
rechnet
Berstän
ist näm
«ns wi
Deutsch
Bolksn
denkba

Di
bei des
in Lot
Berufet
Englar
an De/
«ersuch
engliscl
gekaus,
Volkes
Bussen
eüt, de
öehnut
llschen
Richtu
l-ndisc
hin.
Minist

Bankdirektor Raphael Eberbardt zu bTfatloltcnbntg
tst zum stellvertretenben Vorstandsmftglted U, teilt.

Wiesbaden , den 18. Avril 1916. souttialldtes AmtSgertcht . Abteilung 8.

Der Antragsteller bat einen Betrieb , durch de» Alilck im
Kleinhandel gewerbsmäßig in Wiesbaden abgegeben wf t

srS "» ÄttgÄB

tunlichst gleichmäßige Inanspruchnahme aller Ileteran «:
ftcfit nekmen.

In Kassees, Restaurailts , Pensionen , Hotels und «n
Betrieben , tu denen Getränke gegen Elttgelt v "
werden , darf von Freitag , den 28.
zu Kaffee, Tee oder Kakao in irgend einer
10 Uhr morgens nicht verwendet oder Vf
werden.

tionell
Vuchx
»>erksc

4059

Wiesbaden , den 22. April 1916.
Der MagK

SSe 9c
TcV&_
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